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Anno 1783. Montags den 20 October. N0.124. 
Fiume den 19. Sepf. 

Der K.K. Gouverneur von Steyermark, 
KärntkN und Krain, Herr G afvon K heven-
hüller, ist vorgestern hier angekommen. Ge¬ 
stern hatfich derselbe nach Bmcari begeben, 
und hat bis daftge Vancal^Salzwesen Ver^ 
wattnng untersucht; eine gleiche Untersu¬ 
chung haben Se. Excell. heute hier bey der 
Kaut und bey der Salz-Verwaltung vorge, 
nonunen: Morgen wird derselbe wieder nach 
Kram zurückkehren. — 

Das hier in Besatzung gelegene Palfische 
Regiment ist vor Kurzem nach Brod und 
Gladlska in Slavonien abgezogen: an dessen 
Stelle ist e!ne Abtheilung des Terzischen Re¬ 
gimentes cingeiückt. — « 

Aus I ta lnn. den 20. Sept. 
Man sagt, deß sich die Republik Venedig 

zu Wasser und zu Lande rüste. Es sollen 
Truppen fertig seyn, gegen die Seite von 

Tyrolzumarschirm, wahrend daß 12 Linien¬ 
schiffe beym Eingänge des Golfo diVeneta 
kreutzen sollen. 

Aus Italien den zc>. Sept. 
Auch aus verschiedenenOegknden vonIta-

llen enonen widerholte Klagen, über die 
stets zunehmende Frechheit der Afrikanischen 
Seeräuber, welche nicht mehr in der weiten 
See sich aushalten, sondern bis nahe an die 
Meerhäftn verschiedener Reiche sich nach 
Beute wagen. So geschah es am iZ. Sept. 
daß3 Fifcherkähne, welche an dem Hafen von 
Palo im Kirchenstaate sich auf selten, von 
einer Barbarischen Galeote überfallen wur¬ 
den, welche 12 darauf befi Gliche Fischer 
hinwegnühm, aber ihre Fahrzeuge der Wil l -
tuhr derWollen überliesse. Sie machte hier-
aufeinen neuen Versuch gegen eine andere 
Fl!Herbarke,diesich aber noch glükiich rettete, 
so daß ihr die Barbaren leinen andern Scha, 



den zusögsn konnten, als ihre Netze zu zer¬ 
hauen. 

Der König von Neapel hat dem Verneh¬ 
men nach, den GriechisclM Pfianzsrtern ln 
Sicilien, einen eigenen Griechischen M -
fchofbewilligt, welcher ehestens ernannt werc 
den soll, so daß die Geistlichen nicht mehr nö¬ 
thig haben werden, zur Erhaltung der Weis 
hen nach Rom zu reisen. 

DerMarchese dl Regalmici Generatvicar 
zuMsßina, ist von Gr. Maj . in den Rang 
eines Königl. Kammerers erhoben worden. 
Der̂  König hat auch alle übrigen Offiziere, 
welche sich durch Hülfleistung der verunglük? 
ten Gegenden, in Sicilien und Calabrien 
Vei dicnste erworben haben, theils durch Ge¬ 
schenke, theils durch Beförderungen belohnt, 
und allen den gewöhnlichen Sold erhöhet. 

Die sämmtliche Seemacht des Königs be¬ 
sieht gegenwärcig aus 2z bcwasneten Fahr¬ 
zeugen. Unter diesen sind 2 Linienschiffe, 4 
Fregatten, 8Galeoten, LSchebeken, und 
1 Päketboot« Nun arbeilet man daran, selbe 
lwch ansehnlich zu verstärken, und will zu dem 
Ende2 andere Linienschiffe, 6Galeoten^ und 
6 Fregatten ecdauen. — 

Fortsetzung des Auszugs aus einem Be¬ 
richte von dem letzten Erdbeden in Cala-
brien undSlcilien, welchen Herr Willis 
am Hamilton der KönijU« Großbritan-
nischm Societät mitgetheilt ha:. 

Es ist ein trauriger Anblick, sagtder Ritler 
Hamillon, durch so viel schöne reiche Gegen¬ 
den zu gehen, und nicht ein einziges Hüäs zu 
finden, sondern nur Rnwen davon, sonst 

oder drey 
elenden traurigen Figuren, welche an der 
Thür sitzen, hier und da em verstümmelter 
Mann, Frau oder K iad, an Krücken krie¬ 
chend. Für cineStadt steht man einen unor¬ 
dentlichen Haufen Schutt, und rund umher 
elne Zahl armer Hütten oder Baraquen, und 
einegrößcre, um ;ur Kirche zu diesen, die 
Glockenincinnnni^dcist nstuhle hangend: 
jeder Cinwohaer mi: ewer̂  schmerzhaften 
Mine, und Spuren i artn, daß er eiuea Ver¬ 

wandten verloren habe. Man kann das 
Elend, welches da herrscht, kaum beschrei¬ 
ben. Dsr Marchese von San Giorgio 
nimmt sich vor andern feiner unglüklichenUn-
ttrthanm mit vielem Elfer an, und wohnt m 
elenden Baraqum au den Ruinen ftines 
ehemaligen prächtigen Pallastes. I n einis 
gen zerstörcen Städte^ sieht man noch einige 
Mauern und Theile von Hausern stehen, in 
andern erkennt man weder Straßen noch 
Häuser; alles liegt in unordemlichemSchutt. 
DlsCalabrier sindzumThetl sonderbar stand¬ 
haft in ErtragunZchres Unglücks. Als der 
Ritter Hamilton ewen Einwohner fragte, ob 
er auch Schaden am Leidegelitten? sagte er 
nein, nur seine Frau ein wenig. — Worin 
denn der besiehe? — Sie Habs beide Beine 
und einen Arm zerbrochen, und dea Hirn¬ 
schädel, so daß das Gehirn zu sehen gewesen, 
sey aber meist wieder besser. 

(Oer Beschluß folgt nächstens.) 
^ Pera bey Consimmnopel den 9. Sept. 

Die P ŝt Halle vor dem Bayram ziemlich 
nachgelassen, so, daß, anstatt 12 bis 16 
Todte 5 täglich nur z oder 4 durch unsere 
GaA vordeygetragen wurden. Man schrieb 
die Ucsache dieser Veränderung dem starken 
Regen zu, welcher 4 Tage durch fiel. Seit 
dem Bayram hat sie miedet zugencmmen, 
und die Anzahl der vorbeygetragenen Todten 
ist wieder die vorig?<Sie herrschet fast ln allen 
Familien, selbst der Großen desHofts, wo 
sie ungemein wüthet. Den Abend vor dem 
Bayram starben 3 Mitglieder des Dioans 
plötzlich, wie gesagt ward, an derPest; eini^ 
geglichen aber, es fty Gife gewesen. Sie 
waren gerade von der Parthey derer, die im¬ 
mer Frieden predigen, entweder aus Ueber¬ 
zeugung/ daßes das Beste sey, oder weil es 
dem Sultan gefällt. Dieser verabscheuet 
den Klieg; er soll aber jetzo mehr damit zu« 
ftiedenstyn, damanihmvsrfiHkrthat, kaß 
er bey alU n Kriegen ruhig in seinem Hürem 
bleiben könne. Er bekümmcne sich auch so 
tye:ig um die Polizey als um den Krieg . und 
übe;läßt sie ganzlich dem Eaputan Pacha, 



welcher ein ganz despotischer Gouveraln über 
alle Unterthanen der Pforte ist. Dieser und̂  
der Großoezier sind dle besten Freunde. 

3uuis den 6. Sept. 

De» 2osten des vorigen Monats kam ein 
VenelianischesLinienschiffvon 64 Kanonen, 
nebffeinerFregatteund etnerSchebeke, un¬ 
ter Commando des Ritters Querint, aufhle-
figer Rhede an. Der Befehlshaber dieser 
Schiffe soll die Sache wegen des l / Z i zu 
M^ltha verbrannten Venktianischkn Kauf-
fahrtey-Schiffes, dessen LadungMohrischen 
Kaufieuten zugehört, und 24000 Ducaten 
werth war, zu Stande bringen. Bekannt 
lich ließ der verstorbene Bey diescsSckM das 
wegen der Pest verdächtig war, von der Küste 
jagen. Nun verlangt der jetzige Bey, daß 
dieMepudlik Venedig den Mohrlschen Kauft 
teuten die gedachten 24000Ducaten bezahle, 
und ihm selbst noch einPräsent mache; widri¬ 
genfalls droht er, der Republik den Krieg 
anzukündigen. Die Venenaner hingegen 
verlangen, daß der Bey ihnen den Werth des, 
verbrannten Schiffes bezahle/ lmd drohen/ 
ihn mit Gewalt dazu zubringen. Wicdicss 
Sache ablaufen werbe, musi die Zeit lehren. 
Indessen zstdte Venetianische Fregatte in der 
vorigen Nacht wieder unter Segel gegangen, 
man weiß aber nich t , wohin. 

Middelburg l den 2» Oct. 

Die Staaten von Seeland haben neulich 
ihre Resolution äber den Frieden mit Engel 
land genommen. Sie betrifft vorzüglich 3 
Puncte: 1) beklagen sich die Staaten aufs 
bitterste, daß die übrigen Pro inzen die Prä¬ 
liminarien unterzeichnet hatten, ohne See-
laut s Einwilligung abzuwarten: 2) geben 
hle Staaten zwar zur Ralifioanon derselben 
il)re Einwilligung, schlagen^.'; z)vor, eine 
besondre Negocialion mit dcm Londner 
Hose anzufangen, um bcy dem Definittv-
Tra^ate nochgünsiigerc Bedingungen zu er 
haltt-. Doch hat sich die Stadt Aerltzee 
gegen den ktzten Punct erklärt. 

Londots, den 50. Oepk. 

I n Irr land scheint alles in mächtiger Gaß, 
rung zu seyn. Die dortigen Volöntalrs sti m 
mktdbenTon zuhoä)an. Alles schreyet nach 
Freyheit, und die Bürger, die sich unter 
dein Namen Volontairs eigenmächtig ge¬ 
wissermaßen bewaffnet haben, thun Schritte, 
die^ine wichtige Re^wlution verkündigen. 
Ohne weitere Einleitung theilen wlrdemLe-
ser einen Auszug der am ;t^n di^es beyder 
M Dunganon gehattenen Versammlung der 
Delegaten der Volontair^Corpsgenommenen 
Beschlüsse m i t : 

„Freyheit ist das unzerstörbare Geburts¬ 
recht der Irrlander, Sie erhielten dasselbe 
unmittelbar von dem Urheber ihres Wesens, 
und keine Irdische Macht, noch weniger die 
Abgeordneten desselben, haben Recht, ihnen 
solches zu rauben. Nur der ist frey, der 
entweder selbst oder durch fceygewahlle Re¬ 
präsentation seine Einwilligung zu den Ge¬ 
setzen gegeben hat, denen er gehorcht. Die 
meisten Mitglieder des Unterhauses werden 
nicht oon dem Volke gewählt, werden durch 
Pairs oder durch Städte bestellt, worin 
nur wenige Einwohner das Wahlrecht ha¬ 
ben/ Nach der alt >? Parlemknts-Elnrichs 
tung dauerten die Parlementer nur ein Jahr 
lang, und jedermann hatte das Recht, seine 
Stimme zu gebeg. Jede Maaßregel, die 
darauf abzweckt, diese alte Verfassung wie¬ 
der herzustellen, zielt auf Erneuerung der 
alten Constitulion, und nicht dahin ab, eine 
neue Constitution einzuführen. Die jetzige 
ParlemkntslElnrichtungist constitutionswi-
dng, und eine Quelle unerträglicher Be¬ 
schwerden. Weil die Stimme der Gemei¬ 
nen eben so nothwendig zur Gesetzgebung, 
als die Stimme des Königs und des Lords 
ist, so hat das Volk Recht, den Mißbrau¬ 
chen abzuhelfen, d!e seinen constltutionsmas-
stgen Antheil an der Regierung schmälern. 
Wir verbinden uns feyexlichst, unsern Bei 
schwerden abzuhelfen zu su' eu. Wir for¬ 
dern jeden rechtschaffenen Senator und el-



«len jeden der in In land oder Großbrltan-
men den Namen elnss freyen Mannes fährt, 
sder ihn zu führen wünscht, auf, uns diese 
Absicht befördern zu helfen, u. s. w. „ 
. Nach Briefen von Cadix ist der größte 

Theil der Flotte, welche Algier bombardirt 
hae, so übel von Stürmen zugerichtet wor¬ 
den, daß sie große Ausbesserung bedarf, und 
man zugleich aus dieser Ursache alle Gedan¬ 
ken aufem wiederholtes Bombardement auf¬ 
gegeben hat. Ais vor dem Bombardement 
der vornehmste P lote und einige andere Oft 
ficiers meiner Schebecke abgeschickt waren, 
den Hafen zur Anlegung der Bombardier-
Batterien zu untersuchen, so wurden sie von 
einem Barbarischen Fahrzeuge weggenom¬ 
men, und am folgenden Morgen der Pilote 
und 6 aridere aus Kanonen geschossen. 

Schon neulich meldeten wir, daß die dieß-
jährige große Hitze in Europa auch in Nord¬ 
amerika empfunden worden sey, und nun 
erfährt man aus Quebeck, die Hitze sey da-
selbst so heftig gewesen, daß verschiedene 
kleine Flüsse so weit ausgetrocknet, daß 
auch die Kähne der Indianer, welche das 
Pel w rk herbeyführen, nicht haben herauf 
kommen können, welches vielleicht den Pelz« 
Händlern Gelegenheit geben wird, ihre Waa¬ 
ren zu vertheuern. 

Haag, den 30. Sept. 

Es heißt nunmehr öffentlich, daß zwi¬ 
schen d?r Pforte und Frankreich ein Vertrag 
geschlossen ist, nach welchem, im Fall erstere 
Macht zu einem Kriege gezwungen würde, 
die letzlere ihr mit 25 Kriegsschiffen, einer 
Menae Munition, ivoOO immer vollstän¬ 
digen Matrosen, und zwey ansehnlichen Ar¬ 
meen im Elsaß und Flandern an die Hand 
gehen sollte; wogegen die Pforte verspricht, 
alle d'esfalls nöthige Kosten zu tragen, der 
Französischen Handlung in ihren Staaten 
und Gewässern neue Vortheile einzuräumen, 
und ohne Frankreichs Mitwürlung mit an¬ 
dern Machten kelne Tractaten mehr abzu¬ 

schließen. Der Anfang dleftr öffentliche» 
Unterstützungen soll durch icioOO Franzofen 
gemacht werden, welche zu Toulon einge¬ 
schifft werden, und welche die den Eingang 
des Archipelagus commandlrende Insel Can? 
dia besetzen sollen. 

Paris den 3. Ott. 

Das Gerücht dauert fort, daß 20 Linien, 
schiffe zu Toulon ausgerüstet werden sollen, 
um 12000 Mann Truppen nach Candia 
zu begleiten. Es heißt, daß zwölf 
Spanische Linienschiffe zu den unstigen flös¬ 
sen werden. Bey den Inseln des Archipela¬ 
gus dürften sich auch einige Türkische Kriegs¬ 
schiffe befinden. Zu Lemnos hat die Pforte 
ein ganz neues von 72 Kanonen bauen lassen. 

Qcm Vernehmen nach, soll ein neues Hu¬ 
saren-Regiment errichtet werden, welches 
I.e8 Nuüuräz ä' /Vrroiz genannt werden soll. 
Zur Completirullg her Französischen CavaÜe-
rie sind lOOOO Wann und noch lOOoo Pferde 
nöthig. 

Gegen Ostern wird der Herr von S t . 
Priest, unser Ambassadeur bey der Pforte, 
von Constantlnopel hler zurück erwartet. 

Man spricht yon neuem davon, daß zwi¬ 
schen den Höftn von Petersburg und London 
Verbindungen auf dem Tapet wären, die 
sich auf dem Füll eines Krieges mit der Pforte 
beziehen sollem 

Tripolis in Syrien, den gc>. I u l . 

Den 2Osten dieses empfanden wir hler 2 
Stöße eines Erdbebens, die 8 bis ic> Se¬ 
cunden dauerten. Dieses Erdbeben hat sich 
auch in der Nachbarschaft verspüren lassen, 
und ein Dorf nahe bey Napoulouse ist ganz-
lich unter einem eingestürzten Felsen begra¬ 
ben worden. Den Tag vor dem Erdbeben 
regnete es sehr heftig, welches hier etwas 
ausserordentllches ist, eben so, wie der dicke 
Nebel, den wir schon seit einem Monat ge« 
habt haben. 

Nachtrag. 



Nachtrag aä No. 124. Montags om 22 October. 1733. 
I n der psivileginen Schlsslschey Zeimngs^xpeditipn, Wilhelm Gyttlieb Rorns 

Nuchhandluntl/ ist zu haben: 
Der Sachwalter des schpften Geschlechtŝ  oder Versuch eines Beweises, daß es der Ehre, dem 

Glücke, demVerqnügen und den Rechten des weiblichen Geschlechts hächji nachtheilig, 
so lange zu warten, bis ein Freyer kömtpt, und daß es so schicklich als nothwendig seŷ  
daß Frauenzimmer selbst sufdas Freyen ausgehen gr 8 Wien, 782 8 lgr. 

Feldz^ge des Vlcomee Türenne, Marechal-General der Armeen des Königs oon Frankreich, 
aus dea ächtesten Urkunden, pyn Ffledrich Wilhelm von Zanthier, gr^ Leipz. 779 
zRtnl 2^far/ 

I o h . Ä iv. Michaelis, Ueberseyung des alten Testaments, izter Thetl, die Bücher Esra, 
Nicheypa und E D v i , 4. Götting. 783 28 sgr. 

I o h . Beckmann, PhystfaljsH-ökonomische Pibziothek, i2ten Bandes4tes St . 8. Götling. 
783 7 sgr. 
I n der Wilhelm Gottlieb Kprnschen Buchhandlung wird das lllte8upplimentzum 

Zkonomischen Catalogus von den neuesten Cammeral Haus Ku st Landwtrt!)schasts> und 
Bergwerks-Büchern ; desgleichen der vierte Anhang zum katholischen Bücher Catalogo 
gratisausgegben. ^ ^ ^ ^- _̂ __̂ ^ 

(Iahrmarkcs-)lnzeige.) Da der im Calender aufdsn 1 Nooemberangesezte Aller¬ 
heiligens Markt zu Friedland Falkenbergschsn Cseißes. wegen des auf diesen Tag einfallende» 
Sabbats der Juden für diesmal aufden darauffolgenden Tag als den 2 November, verlegt 
worden; sp wird solches dem Publifp hiermit bekanntgemacht. Signal. Bnslauden 14«» 
Oct. 178?. l^°8.) K>Preuß.Bsksl. Krieges und Dom, sammer. 
^ ^ ^ ^ e r k a u f a l l e r l e y Mob i l ien Utld Effekten.) Dem Publiko wird hiermit bekannt 
gemacht 
a° 0. und in den nächstfolgenden Tagen allerley Mobilien unk Effekten bestehend in Medaillen, 
Iouvelely Uhren Tabaken, GoldundSilberwerk, Porcellaine Glaswerk Kupfer,Mes¬ 
sing Z nn, Blech, Eisenwe: k, Leinenzeug, Weubles, Kleidungsstücke, Wagen, Geschirre, ver¬ 
schiedenen Norrath zum Gebrauch, Gemählde, Musifaljschen Instrumenten, Gewehr, Bä¬ 
cher, Landcharten HupferAche und Zeichnungen öffentlich ausgebochen und den Melstbies 
thenden käuflich überlassen werben sollen. Es haben demnach alle und jede, welche von den 
obverzeichnetet'. Sachen etwas zu erstehen und kaufiich an sich zubringen Lust und Belieben 
tragen an dem vorbemeldetenTage in^ dem Königl.OberamtShaustallhiefick einzufinden, 
ihr Gibotzu kbun, und alsdann zu gewärttgen, daß diese Effekten dem Meistbietenden gegen 
baare Bezahümg in Courant werden zugeschlagen wc'den. Gegeben Breslau den 2z Sept. 
^ 7 « , Konigl Preuß Breslau. Pupillen Collcglum. 

Demnach Se. Königl. Majestät, Unser aUcrgllädlgster Herr, in einem lub ä^to Berti» 
den 8ten Februar 1770 elnanircenVäiH stllerböcksi festzusitzen befunden, daß alle ̂ ontraiie, 
Verträge und Versprechungen, deren Object die Summe von 50 Rthl. übersteiget, sie mö¬ 
gen bewegliche oder unbewegliche Sachen, Gerechtigkeiten, oder Cörperliche Dinge betreffen, 
schriftlich errichtet, alle Neben Abreden und Bedingungen in dem schriftlichen Contract aus-
gedrükt, wenn beyde oder auch nur einer der Contrahenten des Schreibens unerfahren, solche 
Contracte entweder gerichtlich, oder vor einem Notario und zween Zeugen errichtet, alle ̂ l)esl 
Versprechungen in GeaenwartzweyerZe gen, außer den Eilern, Großeltern und Vormün¬ 
dern, getroffen, und ebenfalls schriftlich verfasset und volljogenj Eheversprechungen und 



Erbfolg^Verträge, oder P2Ä2 luccellona hingegen nicht nur schriftlich errichtet, sonbee« 
auch entweder vor Gerichte, oder vor einem Notario und zween Zeugen, soab^rnicht Eltern, 
Grrß^Ellern, oder Vormünder der Contrahenten seyn wüsten, vollzogen werden; Wiedri-
genfallsalle dergleichen Contratte, Ehestiftungen, und Erb ^Verträge ganz unverbindlich, 
und zu Begründung irgend eines rechtlichen Anspruchs oder Erbrechts schlechterdings un¬ 
kräftig seyn sollen; Auch von dieser Vorschrift bloß der auslandische Viehhandel, welcher 
zwischen zwey Ausländern, oder zwischen cinem/Auslander und einem Inländer über einge¬ 
brachtes oder noch einzudringendes Vieh geschlossen worden, ausgenommen ist. S o wird 
solches dem Publiko zur Nachachtung hierdurch bekannt gemacht, nnt dem Beyfügen, daß 
gedachtes Edict, womit es zu Jedermanns au führlichen Wissenschaft gelange ̂  in den 
Städten aus den Rachhäuscrn und Märckten, und auf demLande in den Gerichts-Stellen 
und Kretschamen öffentlich ausgehänget worden, und daselbst von einem Jeden nachgesehen 
und gelesen werden könne. Breßlau den 9ten October 1778. 

Vou dir Königs. Oberamtsreg le r^g^Glogäu 
wi rd aufAnhaiten der Chrlfttane Dorothea verehel. Oirckin geb. Heynin, zu Sagan, dersel¬ 
ben böslich entwichener Ehemann, Traugott Gircke, Bürger und Fächnerzu Saaan, hier¬ 
durch citiret und vorgeladen, in< 
Person vor dem Aßistenzrath von Bänau, als dem ihm zugegebenen rechtlichen Beystand, auf 
dem hiesigen König!. Schloß um 8 Uhr zu melden, von seiner Entweichung Red und Antwort 
zu geben, auch gedachten seinen rechtlichen Beystand mit gehörigerInsiruclion zu versehen-
I m Fal l seines ungehorsamen Außendleibens aber hat derselbe zu gewärtigen, daß das Band 
der Ehe zwischen der Klägerin und ihm und derftlden sich ander¬ 
weitig zu verehelichen wird nachgelassen wcrden. Wsrnach derselbe sich also zu achten hat. 
GegebenGlegauden8Gept 1783. _̂ _̂ _̂ ____ 

(Zu oerauct ioniren.) Die Breslauischen Stadtgerichte machen bekannt, daß den 
532 October 2. c. aufdem allhtesigen Rathhause verschiedene Effekten, bestehend in Kleidungs¬ 
stücken, etwas Porcellain, Glatzr, Spiegel, und allerley Weubles, off« ntlick ftiigebvtben und 
versteigert werden sollen; tnglelchen, daß in kurzen auch in der Stadtgerichts Canzley und 
Registratur eingedrucktes Bücher^Verzeichniß gratis zu haben seyn wird wovon der I ^ r -
minus 2uHiom3 solcher Bacher naher bekannt gemacht werden soll. Wornach sich Kaufiu^ 
filgezuachten. Breslau den26Aug. 178?. ^ 

( B a u d e zu verkaufen oder zu vermiechen.) Es is temeauf^erGch^d lWHet t ' 
Gasse, an der Mauer des Mlnoritcn Kirchhofs gut gelegene wohl verwahrte Baude zu vers 
miethen, anch allenfalls um ein mäßiges Pretium zu verkaufen Micthungs- oder Kauf¬ 
lustige können baher bey dem Nuncio jui-<u. Kuhnow das weitere erfahren. Bceslan den 8ten 
October 178?. ' , 

(Neuer Ve rkau fs -Te rm in des Capitulhauses zu Hennersdorf .) Dohm Bres-
l»uden24Sept. 1783. Da das lezte Gebot der 4Z4Thl.schl. ober^47jRthl.6sgr. zuk r -
reichung der 2Dr i t te l der Taxa per64ONlhi .8Gr. desCaptulhanstszuHennersdorfkey 
Ohlau nicht angenommen werden können, so ist zu anderweitiger ^icieauon dieses t'unäi Ter¬ 
minus auf den i8ten November 2.0. bey Früh um 
loUbr anberaumet worden. ^ ^ ^ 

(Zu vernncchen.) Es ist ein zur Specerey-Handlung wohl angebrachtes Gewölbe 
unter den Hinterhäusern neben dem sogenannten Memberghsfe in N ) . 5?4.zu vermiethett/ 
und auftünftige Weynachten zu beziehen. Liebhaber können sich bey dem Eigenthümer mel-
d«n. Den i8Oct. 1733' 



^ooAchl.zuVerlehkett.) Derjenige Besitzer sines nsch nicht bis zur Holst«»«« 
Oerths mitSchulden belastigten ̂ ultlczll^unalj welcher ein Darlehn von 420Reichsthaler 
bedarf, und solches Hypothekarisch sicherzustellen vennag^ kan sich bey dem Rendanten dek 
Haupt Seminarien Casse ausdem Dohm tit. I o h . Rottstock Hieselbst melden. Breslau den 
29 Sept. 1783» _„_______ . 

Dä'der'hicssae Ksnigl. Lotterie-Einnehmer, der Kaufmann Herr Wegs, 3odes her, 
blichen so werden diejenigen so aus Fahlen- odec Ciassen-Lotterie noch ohnbezahlte Gewinnst-
koose in Hlnden haben, sich binnen 8 Tagen bey unteVsck îebenen melden, und Zahlung er¬ 
hallen. Korn. 

( ^o f l t t e l s te rwMver l ang t ) Es wird ein gesetzter Mann als Hofmeister für Kin-
der gesucht, welcher; w«nn er die gehörigen Wissenschaften besitzt, diezur Erziehung der Ju¬ 
gend erforderlich sind, auch der französischen Sprache mächtig scyn muß. Wenn ein solcher 
Lust hat diese SteNe zu bekleiden, kan sich derselbe bey der Schauspiel-Direclrize lc.Wäserin 
lmlden. ^ ^ ^ . , , , „. , ., . . . ^ , 

(Pferd zu verkaufen.) Ein großes schwarzbraunes 6jahrig.es Kutschpferd ist aus 
freyer Hand zu verkanten. Kauflustige können sich deshalb bey der Schauspiel-Directrize 
lc.Waserln melden. ^ . ^ , ^ 

(Zu veriniethe,^) Auf der Nicola,gass? in den drey Eichen ist die ersieEtage von 
4Stuben, i Aikove nebst Bedientenstnbe, Küchel, Kummer und Keller, auch allenfals S t a l , 
wi lg und Wagenplatz, auf Ostern zu secmtethen, und das nähere bey Herrn Ruhmberg zu 
erfahren. . - . 

Fafanejmd von Dato an wieder bey demHauehalkertt, dem v.KönlgSdor,fthen Hause zu 
haben, und können auch im voraus hesteUt werden, der Hahn 1 Rthlr. die Henne 25 sgr. 
Breslau den i ) Oct. i?8g. ., , 

(3wey Pferde st» gestohlen.) Es sind 2 Pferde, bey des Wallachen, vom, 6. zum 
l7ten Octrber e 2. in der Nacht von Polsmtz bey Canth, diebischerweise entwendet worden, 
das eine ist ein großer starker liwter Fuchs, hat 4 weisse Fesseln, sn der St i rn eine weisse 
Blässe, aufdem Rücken einen wcissea Fleck, weisliche Kammhaare und Schweif, 9 Jahr alt, 
das andere ist schwarz mltte m ißiaer Größe und Stärke, hat auch 4weisseFesseln, an der 
S t i rn ein we'ssis Sternchen, und auf dem Rncken einen weisse« Fleck nebst einem Laschen 
Welches vom Satteldl ütten herrühret. 8 Jahr alt, ,st als Ksnigl. StÜckpferd aufgezeichnel. 
Es wird also hielMtt jedermann so höflich»! als gMhrend ersucht, wenn diese Pferde zusams 
Men oder einzeln r erkauft werden sollten, dieselbett sofort anzuhalten, es an die Polsnitzer Ge¬ 
eichte, oder nach Breslau an den Agenten Hrn. Kirschte wohnhaftaufver kleinen Ohluuer 
Gaße hinter den ; Kränze«. <u melden, wo nicht nur Ver Ersatz der Kosten, sondern auch ein 
gnles Ömlceur tm'fatis gegeben wird. ..__^. 

( L ^ j ^ ! Cliauu einiger Handesabwesender.) Schweidnitz in Schlesien den 2 l . 
Aug. 1733. Von den l)i.figM Stadtgerichten werde« nachbenannte verschollene hiesige 
Stadt Kinder, i . Ioh.Golcfried Gatzweiler, ein CorbuanergestUe, 2. Johann Gottfrlev 
Kulche, iin Müllerpursche/ ) . Ioh< Gottlob Barisch, ein Tuchmacher, 4. Salomon Barisch, 
ein Tu machergeselle, 5. CarlBenjamin Barisch, ein Rauchfangkeyrergefelle, 6. Johann 
Gotiftiet» heisch, ei« Schumawergeselle. 7. Carl Gotthelf Marbach, ein 'Kaufmannsdie¬ 
ner, 8 Andr.as Beer, von Eroi schwitz gebürtig, welcher beym Prinz von Würtembergsche« 
Husarenreglment im 7jährigen Kriege verlohren gegangen, Hanns Christoph Willner, Flei-
scherknecht, welcher sich in Danztg befindet, und deren etwonige Erben und Erbnehmen, hler< 
durch dergestalt ediclaliter vorgeladen, sich binnen 9 Monathen, spätestens aber den l a I u n t t 



o w m der Regl!ir'ttur derselben perfinllch ober schriftlich jtz 
melden von ihrem Leben u^d Auftncha'te Anzeige zu thun, oder im Fall lhreSHlußenbleibens 
zu ge^ärttgen< daß^e adc<t te Abw sende für todt? kl3m/derst 
ihres Erbrechtes für vel lustig geachtet werden^ und tyegen ihrfs hinterlassenen Vermögens 
nach Ho« ich ift der eseh? ersannt >cde s U. 

(l^ajctHi-ioicHuo der ^cchUschen Mäubiger . ) Grelffenberg den 15 ^ept. ,783. 
Magistratus allhier ckirer alle und jede GlaubiM verstorbenen bürgerlichen 

übe, dffen Nachlaß ^oncursuzerösnetwor^ 
den̂  und welche an denselben qu0<mnqu5 ex capue eluen gegründeten Anspruch zu haben ver-
meynen, binnen Dato und 9 Wochen, aufden 6 Oct. 27 Oct. pesemcorie aber den 17 Novem¬ 
ber a. c. aä llHuicianäum er juttilicanclum lub ptDNH pr^clusl ^rpespetuiül^milo Wobel> der 
stuf gedachten Nachlaß verhängte offene Arrest zugleich oahin bekannt gemacht wird^ daß alle 
diejenigen, welche etwas davon hmler sich haben, binnen Dyto 
und 4 W chen solches lub si<^n.^ le^z anzeigen, oder 26 ll^poÄcum abliefern sollen. 

Wer an die Verlassenschast des von hier 
gebürtigen undityOecembel p.»» verstorbnen Brauerburschms Johann Heinrich Kriest ex 
capice Kerecijtari8 oder aus einer andern Ursache einen rechtlichen Anspruch zu haben vermeid 
Net, mußßch damit lud pcena pr^cluli den 12 December 2° c. bey hiesigem v. Schwelnlchschen 
Gertchtsamte ohnfehlbar melden. Hennersdorf Relchenbachschen CreißeS den 20 August 
'783. ^ ^ 

(Handverkauf . ) GrossGlogauden l2May 1783. Da des Mauermeisters Con¬ 
rad Gantzes auf der kleilien Klrvrgasse stehende und durch gerichtlichejTaxe auf2545Rthl. 
17Gr.6d' . gewürdigteHauß und Appertinenhien qufAnsuchen der Stadt Cammney altz 
Crtditricindes i(<Galches iuKlmK2ausgebl)then, und"fesmim lickanoni^ aufden. August, 
3-October 20 peremroris den l Decemberc 2. anberaumet worden: so wetßen diejenigen^ 
welche gesonnen und vermögend sind diesem Hauß und Zubehör zu kaufen, von dlly E tah tM 
dichte undurch eingeladen, sicy iß den bestimmten Termlnsn Mhier auf d?m Rathhquft zzw 
I^'cnation einzuft den. ' "'" 

°^(cftmic) des HallS George AufBesehl E. Hock ß^eißl. Ks^igl. Bresly 
wild hierdurch del- vor ohngefthr ichIahren von Gaulau 

Hans George Sambaie eäiiiälicer ciurr« 
und detyselbkN hiemlk Hufgegeben, sich den 1 December a«c. vor hiesigem Gel i^tSanu zu ge-
stellen, die Emschuldigung^gfünde wegen seiner Austretung vorzmragen und darübet recht¬ 
lich Erkenn mß iugewartig.en: un Fa3 stines Mss nbleibens aber so« sowohl sein gegenwär¬ 
tiges als ihln etwa noch kü ftig zufallendes Vermögen der Ardeitshauß, Casse zuerkannt 
jv k> n Mantze dep 8 Sept. 1783. ________ ^ 

^5rau- UlldBrandlwein^Nrbars-pacht.) Schloß Pete.swaldau den ioOct4 
«783 Das Rnchsgrafiich Kto^bei glch^ W t y ^ f t s a m t all; ier macht bekannt, daß das 
B au Urbar von Ober-Mttlel und Nieber-P^terswaldau,Dorotheenthal und Ele'n Kuns 
zendorf,Mglei^e<da^Brau'undKr^ndtwew UlbarzuPelske^edorfReichenbachCrtißes, 
gegen hinlängliche Cainion mlc Anfang des k nvftnjen ^784^« Jahres verpachtet wê  den soll, 
und Termini lioiratiomF aus den 8. und 22 November, besonders aber auf den 8 December 
dieses Jahres aniesM worden ; wozu v^cdtl stlge eingeladen werden. 
vteje Zel u ^ n weroe^^chentll r d eymal, > îouo ags Mitwochs u.o<. naoenes, 

zu Breslau in Wilhelm (5ottlleb Kc -ns Pu Handlung am Rüige ausgegeben, 
und sind auch aus allen König!. Postämtern zuhaben. 


